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Der Tätigkeitsbericht informiert über die Arbeit des Personalrats der wissenschaftlichen Beschäftigten (WPR) im 

Zeitraum von Mai 2025 bis April 2026. Er gibt einen Überblick über die Wahrnehmung gesetzlicher Aufgaben, die 

Beratung und Unterstützung wissenschaftlicher Beschäftigter, die Mitwirkung an Dienstvereinbarungen sowie die 

Zusammenarbeit mit universitären und externen Akteuren. Zugleich dokumentiert der Bericht die Schwerpunkte der 

Interessenvertretung wissenschaftlicher Beschäftigter an der Universität Rostock und zeigt aktuelle Herausforderungen 

und Entwicklungen auf. 
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Vorwort  

 

Der Personalrat für wissenschaftliche Beschäftigten (WPR) wurde, ebenso wie die beiden anderen Personalräte der 

Universität Rostock (GPR und NPR), im Mai 2025 neu gewählt. 

Zu Beginn des Berichtszeitraums war das Gremium zunächst in besonderem Maße mit seiner eigenen 

Arbeitsorganisation befasst. Neue Vorstandsmitglieder mussten sich in ihre Funktionen einarbeiten, Arbeitsgruppen 

wurden eingerichtet, neu gewählte Mitglieder nahmen an Grundlagenschulungen teil und die Vertretung der 

Personalräte in universitären Gremien und Kommissionen musste neu organisiert werden. 

Die ersten Monate waren auch deshalb von besonderer Bedeutung, weil sich das Gremium in weiten Teilen neu 

zusammensetzte. Der WPR besteht aus zehn Mitgliedern, von denen acht erstmals in dieses Amt gewählt wurden. 

Viele Mitglieder engagieren sich dabei selbst unter den Bedingungen, die den wissenschaftlichen Mittelbau prägen: 

befristete Beschäftigungsverhältnisse, hohe Arbeitsbelastungen und unsichere Karriereperspektiven. Hinzu kam die 

Herausforderung, die Personalratsarbeit mit den dienstlichen Aufgaben in Forschung, Lehre und akademischer 

Selbstverwaltung zu vereinbaren. Trotz dieser Rahmenbedingungen fand der neue Personalrat schnell zu einer 

engagierten, kooperativen und konstruktiven Zusammenarbeit. 

Die Bereitschaft, bestehende Abläufe zu hinterfragen, unterschiedliche Sichtweisen einzubeziehen und gemeinsam 

nach Lösungen zu suchen, prägt die Arbeit des WPR bis heute. Dabei wurde im Laufe des Berichtszeitraums auch 

deutlich, was die Mitglieder des Gremiums bei aller Unterschiedlichkeit verbindet: ein ausgeprägtes 

Gerechtigkeitsempfinden und der gemeinsame Wille, Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen für wissenschaftliche 

Beschäftigte nachhaltig zu verbessern. 

Die Arbeit des WPR wird dabei von der Überzeugung getragen, dass gute Wissenschaft gute Arbeitsbedingungen 

braucht. Dazu gehören faire und verlässliche Beschäftigungsverhältnisse, transparente Karriere- und 

Qualifizierungswege, eine angemessene Arbeitsbelastung, ein respektvoller Umgang miteinander sowie Strukturen, die 

Machtmissbrauch und Benachteiligungen entgegenwirken. Viele der Themen, die den WPR im Berichtszeitraum 

beschäftigt haben – von der Arbeitszeiterfassung über wissenschaftsadäquate Vertragsgestaltung und 

Personalentwicklung bis hin zum Umgang mit Konflikten – stehen in diesem Zusammenhang. 

Der vorliegende Tätigkeitsbericht gibt einen Einblick in die Arbeit des WPR im Zeitraum von Mai 2025 bis April 2026. 

Er dokumentiert die Wahrnehmung gesetzlicher Aufgaben, die Beratung und Begleitung von Beschäftigten sowie die 

Mitwirkung an der Weiterentwicklung der Arbeitsbedingungen an der Universität Rostock. Zugleich zeigt er die 

Herausforderungen auf, die wissenschaftliche Beschäftigte aktuell bewegen, und die Themen, die den WPR auch in 

den kommenden Jahren begleiten werden. 
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Organisation und Arbeitsweise des WPR 

Die Interessenvertretung der wissenschaftlichen Beschäftigten erfordert eine kontinuierliche und verlässliche 

Gremienarbeit. Der WPR organisiert seine Arbeit in regelmäßigen Sitzungen, Arbeitsgruppen und 

Abstimmungsprozessen, um die vielfältigen Aufgaben der Mitbestimmung, Beratung und Interessenvertretung 

wahrnehmen zu können. 

 
Sitzungen des WPR 

Die Mitglieder des WPR treffen sich regelmäßig zu wöchentlichen Sitzungen. Dort werden aktuelle Anliegen von 

Beschäftigten beraten, mitbestimmungspflichtige Maßnahmen behandelt, Beschlüsse gefasst sowie laufende Projekte 

und Schwerpunktthemen koordiniert. Die Sitzungen bilden das zentrale Forum für die Meinungsbildung und 

Entscheidungsfindung des Gremiums. 

Kennzahlen zu Sitzungen und Beschlüssen 

Anzahl zu wählender Mitglieder 11 

Mitglieder des WPR 10 

Davon erstmals gewählt 8 

Regelmäßige Sitzung pro Woche ca. 4 Stunden 

Ordentliche WPR-Sitzungen 43 

Gefasste Beschlüsse insgesamt 456 

Davon Beschlüsse zu internen Angelegenheiten, etwa 

Freistellung, Entsendung zu Seminaren oder Tagungen 

29 

Davon Beschlüsse zu mitbestimmungspflichtigen 

Angelegenheiten: 

 

Absehen von der Ausschreibung 284 

Abordnung 1 

Einstellungen 36 

Anordnung von Überstunden oder Mehrarbeit 21 

Sonstige Angelegenheiten (z.B. Kündigung, Änderung 

der Erfahrungsstufe, Ablehnung von Urlaub) 

10 

Beteiligung an Auswahlverfahren 280 (bei 330 Ausschreibungen) 

 

Arbeitsorganisation 

Zur Bewältigung der vielfältigen Aufgaben arbeitet der WPR sowohl im Plenum als auch in themenspezifischen 

Arbeitsgruppen. Die Vorbereitung von Mitbestimmungsverfahren, die Bearbeitung von Beschäftigtenanliegen, die 

Öffentlichkeitsarbeit sowie die Mitarbeit in universitären Gremien und Projekten erfordern eine enge Abstimmung 

zwischen den Mitgliedern. Dabei werden Aufgaben entsprechend der jeweiligen Fachkenntnisse verteilt. 

WPR-Mitglieder engagierten sich zudem in verschiedenen personalratsübergreifenden Arbeitsgruppen, unter anderem 

zu den Themen: 

• Dienstvereinbarungen und Mitbestimmung (3 Mitglieder) 

• Gesundheit und Soziales (3 Mitglieder) 

• IT-Sicherheit und digitale Souveränität (6 Mitglieder) 

• Diversity, Chancengleichheit und Internationales (3 Mitglieder) 
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Die Arbeit des Gremiums wird organisatorisch und administrativ durch die Teamassistenz der Geschäftsstelle 

unterstützt. Sie ist erste Anlaufstelle für Beschäftigte, koordiniert Termine und Anfragen, bereitet Unterlagen für die 

Gremienarbeit vor und trägt wesentlich zur Sicherstellung eines reibungslosen Arbeitsablaufs bei. 

Weiterbildung der Mitglieder 

Die Tätigkeit als Personalratsmitglied setzt fundierte Kenntnisse des Personalvertretungs-, Arbeits- und Tarifrechts 

voraus. Daher nehmen die Mitglieder des WPR regelmäßig an Schulungen, Seminaren und Fachtagungen teil. Im 

Berichtszeitraum standen insbesondere Grundlagen des Personalvertretungsrechts, arbeits- und tarifrechtliche 

Fragestellungen sowie Themen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes im Mittelpunkt. Die kontinuierliche Weiterbildung 

stellt sicher, dass der WPR die Interessen der wissenschaftlichen Beschäftigten kompetent und auf dem aktuellen Stand 

der rechtlichen Entwicklungen vertreten kann. 

 

 

Wächterfunktion des Personalrats 

Eine zentrale Aufgabe des Personalrats ist die Wahrnehmung seiner gesetzlichen Wächterfunktion. Der WPR achtet 

darauf, dass Gesetze, Tarifverträge, Dienstvereinbarungen und weitere arbeitsrechtliche Regelungen eingehalten 

werden. Darüber hinaus setzt er sich für faire, transparente und diskriminierungsfreie Verfahren sowie für gute 

Arbeitsbedingungen der wissenschaftlichen Beschäftigten ein. 

 

Ausschreibungen, Bewerbungs- und Auswahlverfahren.  

Der WPR prüft regelmäßig Stellenausschreibungen und begleitet Bewerbungs- und Auswahlverfahren. Dabei werden 

insbesondere Vertragslaufzeiten, beispielsweise bei Qualifizierungsstellen mit Laufzeiten von weniger als drei Jahren, 

Ausschreibungstexte sowie die Nachvollziehbarkeit von Auswahlentscheidungen geprüft. Die Beteiligung umfasst die 

Sichtung von Vorauswahl- und Auswahlbegründungen, die Teilnahme an Vorstellungsgesprächen sowie die 

Mitbestimmung bei Einstellungen. Darüber hinaus achtet der WPR auf eine sachgerechte Eingruppierung und 

Stufenzuordnung nach dem Tarifvertrag der Länder (TV-L). 

Im Berichtszeitraum begleitete der WPR über 80 % der Auswahlverfahren der 330 ausgeschriebenen Stellen. Dies ist 

besonders bemerkenswert, da der WPR bei Einstellungsverfahren wissenschaftlicher Beschäftigter nicht automatisch 

beteiligt wird, sondern erst auf Antrag von Bewerbenden hinzugezogen werden kann. Die hohe Beteiligungsquote leistet 

einen wichtigen Beitrag zur Transparenz und Fairness der Verfahren und hilft dabei, mögliche Benachteiligungen 

frühzeitig zu erkennen und ihnen entgegenzuwirken. 

 

Weitere Aufgaben im Rahmen der Wächterfunktion 

Neben der Beteiligung an personellen Maßnahmen wirkte der WPR unter anderem bei folgenden Themen mit: 

• Stellungnahmen zu universitären Richtlinien und Organisationsentwicklungen (z.B. Überarbeitung der 

Ordnung zur Qualitätsentwicklung in Studium und Lehre an der Universität Rostock, Compliance-Richtlinie 

der Universität Rostock, Einführung KARO-Modell)  

• Prüfung von Befragungen mit personalrechtlichem Bezug hinsichtlich der Beschäftigtenrechte wie bspw. 

Datenschutz (z.B. bei Umfrage der Gleichstellungsbeauftragten zu „Sexualisierte Belästigung und Gewalt, 

Machtmissbrauch und Mobbing an der Universität Rostock“)  
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• Begleitung der Umwandlung des Stipendienprogramms der Universität Rostock „Unsere Besten“ in 

Beschäftigungsverhältnisse 

• Begleitung des HR-Excellence-in-Research-Prozesses  

Der WPR versteht sich dabei als konstruktiver Ansprechpartner, der Entwicklungen kritisch begleitet und die Interessen 

der Beschäftigten einbringt. 

 

 

Beraten und Begleiten 

Die Beratung von Beschäftigten gehört zu den wichtigsten Daueraufgaben des WPR. Wissenschaftliche Beschäftigte 

wenden sich mit sehr unterschiedlichen Anliegen an den Personalrat. Ziel ist es, über Rechte und 

Handlungsmöglichkeiten zu informieren, Unterstützung anzubieten und gegebenenfalls bei Gesprächen mit 

Vorgesetzten oder Kolleginnen und Kollegen zu begleiten. 

 

Anfragen von Beschäftigten  

Im Berichtszeitraum betrafen die Anfragen insbesondere folgende Themen: 

• Arbeitsklima und Führungsverhalten 

• Promotionsbedingungen und gute wissenschaftliche Praxis 

• Arbeitsvertrag und Tätigkeitsdarstellung  

• Eingruppierung und Erfahrungsstufen nach TV-L 

• Arbeitszeit, Überstunden und Mehrarbeit 

• Urlaub  

• Nebentätigkeiten 

• Arbeits- und Gesundheitsschutz 

• Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM) 

• Beendigung von Arbeitsverhältnissen 

• Befristungen nach dem Wissenschaftszeitvertragsgesetz (WissZeitVG) / Ermöglichung von 

Drittmittelverlängerungen über die Höchstbefristungsdauer  

• Stipendien  

 

Daneben erreichen uns Anfragen studentischer Beschäftigter, etwa zu Arbeitsaufgaben, Arbeitsumfang oder 

Urlaubsanspruch.  

Viele Anliegen konnten durch Beratung geklärt werden. In anderen Fällen begleitete der WPR Beschäftigte zu 

Gesprächen oder unterstützte bei der Suche nach geeigneten Lösungen. Einzelne Anfragen machten zudem 

strukturelle Probleme sichtbar, die gegenüber der Universitätsleitung thematisiert wurden. 

Das Konzept einer mobilen Sprechstunde mit Namen „WPR on Tour“ wurde entwickelt, um den direkten Austausch mit 

den Beschäftigten weiter zu stärken. 
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Beschwerden entgegennehmen und auf deren Abstellung hinwirken 

Zu den gesetzlichen Aufgaben des WPR gehört es, Beschwerden von Beschäftigten entgegenzunehmen und auf deren 

Klärung beziehungsweise Abstellung hinzuwirken. Dabei unterstützt der WPR Betroffene bei der Wahrnehmung ihrer 

Rechte, begleitet Gespräche und wirkt auf sachgerechte Lösungen hin. 

Im Berichtszeitraum begleitete der WPR unter anderem ein Verfahren nach der Dienstvereinbarung Mobbing und 

Konflikte. Solche Verfahren sind häufig komplex und erfordern eine sorgfältige Aufarbeitung der geschilderten 

Sachverhalte. Der WPR setzt sich dabei für eine faire, vertrauliche und möglichst zeitnahe Bearbeitung ein. 

Gerade im wissenschaftlichen Bereich können lange Verfahrensdauern besondere Herausforderungen mit sich 

bringen. Aufgrund befristeter Beschäftigungsverhältnisse besteht die Gefahr, dass Konfliktfälle durch das Auslaufen 

eines Arbeitsvertrags formal an Bedeutung verlieren, ohne dass die zugrunde liegenden Probleme ausreichend 

bearbeitet wurden. Für die betroffenen Beschäftigten bedeutet dies oftmals eine zusätzliche Belastung. 

Der WPR setzt sich dafür ein, Verfahren zügig voranzubringen und zu einem tragfähigen Ergebnis zu führen. 

Gleichzeitig werden die gewonnenen Erfahrungen genutzt, um bestehende Abläufe zu evaluieren und die Verfahren 

zum Umgang mit Konflikten und Beschwerden kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

 

 

Dienstvereinbarungen verhandeln  

Dienstvereinbarungen regeln wichtige Aspekte der Arbeitsbedingungen an der Universität. Der WPR beteiligt sich 

sowohl an der Erarbeitung neuer Dienstvereinbarungen als auch an der Überprüfung und Weiterentwicklung 

bestehender Regelungen. 

 

Dienstvereinbarung zur wissenschaftsadäquaten Vertragsgestaltung 

Die Dienstvereinbarung zur wissenschaftsadäquaten Vertragsgestaltung bildet seit vielen Jahren einen wichtigen 

Rahmen für faire Beschäftigungsbedingungen wissenschaftlicher Mitarbeitender. 

Auch nach ihrer Kündigung durch die Universitätsleitung wirkt sie weiterhin nach und bleibt somit so lange in Kraft, bis 

eine neue Dienstverarbeitung zum gleichen Regelungsgegenstand abgeschlossen ist. Der WPR setzt sich dafür ein, 

eine neue Vereinbarung zu verhandeln, die aktuelle Herausforderungen aufgreift und die Arbeitsbedingungen 

wissenschaftlicher Beschäftigter nachhaltig verbessert. Dazu gehören unter anderem die Entwicklung von 

Stellenprofilen und Personalentwicklungskonzepten, die Gestaltung verlässlicher Perspektiven für Drittmittelkarrieren 

sowie die Stärkung der Rechte von Promovierenden. 

Eine detaillierte Darstellung zur Genese und zur Position des WPR können den Informationen und Folien der 

vergangenen Personalversammlungen entnommen werden.1  

 

 
1 Alle Informationen und Präsentationen zu den vergangenen Personalversammlungen befinden sich auf der Webseite des WPR: 

(https://www.personalrat.uni-rostock.de/personalraete-der-ur/wpr/personalversammlungen/). 
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Dienstvereinbarung Arbeitszeiterfassung  

Die Einführung einer Arbeitszeiterfassung für wissenschaftliche Beschäftigte war auch im Berichtszeitraum ein 

zentrales Thema des WPR. Obwohl bereits Entwürfe für eine Dienstvereinbarung vorlagen, wurde die Einführung durch 

die Universitätsleitung bis Ende 2026 verschoben.2  

Der WPR wird das Thema weiterhin aktiv begleiten. Ziel ist eine wissenschaftsadäquate Regelung, die den 

Gesundheitsschutz und die Einhaltung arbeitszeitrechtlicher Vorgaben stärkt, ohne die für Forschung und Lehre 

notwendige Flexibilität einzuschränken. 

Arbeitszeitsouveränität, eigenverantwortliches Arbeiten sowie flexible Arbeitsorte und Arbeitszeiten sind wesentliche 

Merkmale wissenschaftlicher Tätigkeit. Der WPR setzt sich daher für eine Dienstvereinbarung ein, die diese 

Besonderheiten berücksichtigt, Transparenz über Arbeitsbelastungen schafft und gleichzeitig zeitgemäße 

Arbeitsbedingungen für wissenschaftliche Beschäftigte sichert. 

 

Übergreifende Arbeitsgruppe Dienstvereinbarungen 

WPR-Mitglieder arbeiteten zudem in der personalratsübergreifenden Arbeitsgruppe „Dienstvereinbarungen und 

Mitbestimmung“ mit und beteiligten sich an Stellungnahmen zu weiteren Dienstvereinbarungen, die vom 

Gesamtpersonalrat (GPR) verhandelt werden. Dies betrifft im Berichtszeitraum beispielsweise die Mitwirkung an der 

Evaluation der Dienstvereinbarung zur Leistungsorientierten Bezahlung.  

 

 

Kommunikation und Vernetzung  

Die wirksame Interessenvertretung wissenschaftlicher Beschäftigter setzt einen kontinuierlichen Austausch mit 

Beschäftigten, universitären Einrichtungen und externen Akteuren voraus. Der WPR nutzt hierfür 

Personalversammlungen, Gespräche mit der Universitätsleitung, die Mitarbeit in Gremien und Arbeitsgruppen sowie 

den Austausch mit Gewerkschaften und weiteren Interessenvertretungen. Ziel ist es, Anliegen frühzeitig aufzugreifen, 

Transparenz zu schaffen und gemeinsam an der Verbesserung der Arbeitsbedingungen für wissenschaftliche 

Beschäftigte zu arbeiten. 

 

Personalversammlungen 

Personalversammlungen sind ein zentrales Instrument der Kommunikation zwischen Personalrat und Beschäftigten. 

Sie dienen nicht nur der Information über aktuelle Entwicklungen und die Arbeit des WPR, sondern bieten auch Raum 

für Austausch, Diskussion und die gemeinsame Identifikation von Handlungsbedarfen. 

Im Berichtszeitraum führte der WPR mehrere Personalversammlungen und Dialogformate für unterschiedliche 

Beschäftigtengruppen durch. Die Personalversammlung für wissenschaftliche Beschäftigte stand unter dem 

Schwerpunkt guter Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen in der Wissenschaft. In Workshops wurden Themen wie 

Arbeitsbelastung, Arbeitszeiterfassung, Überstunden und Mehrarbeit, Karriereentwicklung und Personalförderung 

sowie Vielfalt und Chancengleichheit diskutiert. Ziel war es, sowohl über Rechte und Handlungsmöglichkeiten zu 

informieren als auch Anregungen für die weitere Arbeit des WPR aufzunehmen. 

 
2 Nähere Informationen zur Arbeitszeiterfassung sowie zur Position des WPR finden sich auf der Webseite des WPR: 

https://www.personalrat.uni-rostock.de/wir-stellen-uns-vor/wpr/informationen/ zur Arbeitszeiterfassung  

https://www.personalrat.uni-rostock.de/wir-stellen-uns-vor/wpr/informationen/
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Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der erstmaligen Durchführung einer Personalversammlung für internationale 

wissenschaftliche Beschäftigte in englischer Sprache. Viele internationale Beschäftigte stehen vor der 

Herausforderung, sich neben ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit in einem für sie neuen Arbeits- und Rechtssystem 

zurechtzufinden. Die Veranstaltung vermittelte daher grundlegende Informationen zu Rechten und Pflichten im 

Arbeitsverhältnis, zu Arbeitszeit- und Urlaubsregelungen, Krankmeldungen, Befristungen nach dem 

Wissenschaftszeitvertragsgesetz (WissZeitVG) sowie zum Zusammenhang von Aufenthaltstitel und 

Beschäftigungsverhältnis. Darüber hinaus wurden wichtige Ansprechpersonen und Unterstützungsangebote innerhalb 

der Universität vorgestellt. Die große Resonanz verdeutlichte den Bedarf an zielgruppenspezifischen 

Informationsangeboten. 

Auch die Interessen studentischer Beschäftigter wurden im Berichtszeitraum durch eigene Personalversammlungen 

und Dialogforen aufgegriffen. Thematische Schwerpunkte waren die Rechte aus der Schuldrechtlichen Vereinbarung 

für studentische Beschäftigte und der Weg zu einem Tarifvertrag (TV Stud), Fragen der Mitbestimmung sowie typische 

Herausforderungen im Hochschul-Arbeits-Alltag. Darüber hinaus wurden Macht- und Abhängigkeitsverhältnisse in der 

Wissenschaft thematisiert und Handlungsmöglichkeiten bei Konflikten oder Grenzüberschreitungen aufgezeigt. Ziel war 

es, studentische Beschäftigte über ihre Rechte zu informieren, ihre Selbstwirksamkeit zu stärken und den Austausch 

über ihre Arbeitsbedingungen zu fördern. 

 

Monatsgespräche 

Die Monatsgespräche sind ein gesetzlich vorgesehenes Instrument der vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen 

der Universitätsleitung und Personalräten. Sie dienen dazu, geplante Maßnahmen und Entwicklungen frühzeitig zu 

erörtern, bevor Entscheidungen getroffen werden. Dadurch erhalten die Personalräte die Möglichkeit, die Interessen 

der Beschäftigten rechtzeitig einzubringen und auf mögliche Auswirkungen für die Arbeitsbedingungen hinzuweisen. 

Für den WPR stellen die Monatsgespräche einen wichtigen Rahmen dar, um aktuelle Anliegen der wissenschaftlichen 

Beschäftigten gegenüber der Universitätsleitung anzusprechen und Informationen zu geplanten Vorhaben einzuholen. 

Die Themen reichen von Fragen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes über organisatorische Veränderungen und 

Strukturentwicklungen bis hin zu Personal- und Finanzfragen. Darüber hinaus werden Anliegen aus der täglichen 

Personalratsarbeit aufgegriffen, die eine größere Zahl von Beschäftigten betreffen oder strukturelle Herausforderungen 

erkennen lassen. 

Die Monatsgespräche leisten damit einen wichtigen Beitrag zu Transparenz, frühzeitiger Beteiligung und konstruktiver 

Zusammenarbeit zwischen Universitätsleitung und Personalräten. Im Berichtszeitraum fanden insgesamt zehn 

gemeinsame Monatsgespräche der Personalräte mit der Universitätsleitung statt. 

 

Vernetzung innerhalb der Universität  

Die Interessenvertretung wissenschaftlicher Beschäftigter erfordert einen kontinuierlichen Austausch mit den 

verschiedenen Einrichtungen und Gremien der Universität. Der WPR arbeitet daher eng mit zahlreichen Akteurinnen 

und Akteuren innerhalb der Universität zusammen. 

 

Zusammenarbeit mit dem Personaldezernat 

Eine besonders enge Zusammenarbeit besteht mit dem Personalservice S4.1. Über diesen werden dem WPR die 

mitbestimmungspflichtigen personellen Maßnahmen, beispielsweise Einstellungen, Abordnungen oder Anträge auf 

Absehen von Ausschreibungen, zur Beteiligung vorgelegt. 
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Darüber hinaus erfolgt ein regelmäßiger Austausch zu Verfahrensabläufen und organisatorischen Fragen der 

Mitbestimmung. Ziel ist es, die Beteiligungsrechte des Personalrats wirksam wahrzunehmen und gleichzeitig 

transparente und verlässliche Prozesse für alle Beteiligten sicherzustellen. 

 

Zusammenarbeit mit der Gleichstellungsbeauftragten 

Der WPR arbeitet eng mit der Zentralen Gleichstellungsbeauftragten sowie den Gleichstellungsbeauftragten der 

Fakultäten zusammen. Beide Interessenvertretungen verfolgen das gemeinsame Ziel, faire und diskriminierungsfreie 

Arbeits- und Qualifizierungsbedingungen für die Beschäftigten der Universität zu fördern. 

Der Austausch umfasst sowohl Einzelfälle als auch strukturelle Fragestellungen, beispielsweise zu Chancengleichheit, 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Karrierewegen in der Wissenschaft, Diskriminierungserfahrungen sowie dem 

Umgang mit Macht- und Abhängigkeitsverhältnissen im Wissenschaftssystem. Darüber hinaus erfolgt eine regelmäßige 

Abstimmung zu Themen, die sowohl Gleichstellungs- als auch Beschäftigteninteressen berühren. 

Die enge Zusammenarbeit ermöglicht es, unterschiedliche Perspektiven zusammenzuführen und sich gemeinsam für 

gute Arbeitsbedingungen, faire Entwicklungsmöglichkeiten und eine wertschätzende Universitätskultur einzusetzen. 

 

Mitarbeit in den Gremien der akademischen Selbstverwaltung 

WPR-Mitglieder vertreten die Personalräte mit beratender Stimme in zahlreichen universitären Gremien. Dadurch 

können die Interessen der Beschäftigten frühzeitig in Diskussionen und Entscheidungsprozesse eingebracht werden. 

Im Berichtszeitraum waren WPR-Mitglieder in den Fakultätsräten der AUF, JUF, MNF, MSF, PHF und WSF vertreten. 

Darüber hinaus wirkten sie in den Senatskommissionen für Haushalt, Personal und Bau, Studium und Lehre, Struktur 

sowie Forschung mit. Auch im Senat und im Konzil sind die Personalräte vertreten. 

 

Zusammenarbeit mit der Stabsstelle Arbeitssicherheit  

Der WPR steht zudem in regelmäßigem Austausch mit der Stabsstelle Arbeitssicherheit und bringt die Perspektive der 

wissenschaftlichen Beschäftigten bei Fragen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes im Arbeitsschutzausschuss (ASA) 

ein. Dabei geht es unter anderem um Themen wie psychische Belastungen, Arbeitsbedingungen, 

Gefährdungsbeurteilungen und Maßnahmen zur Gesundheitsförderung. 

 

Vernetzung mit weiteren Akteuren für gute Arbeitsbedingungen 

Neben der Zusammenarbeit innerhalb der Universität pflegt der WPR den Austausch mit zahlreichen externen und 

hochschulpolitischen Akteuren. Diese Vernetzung ermöglicht es, Entwicklungen im Hochschul-, Arbeits- und 

Personalvertretungsrecht frühzeitig aufzugreifen und Erfahrungen mit anderen Interessenvertretungen auszutauschen. 

Ein wichtiger Schwerpunkt liegt dabei auf der Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften GEW und ver.di. Im 

Berichtszeitraum standen insbesondere die Novellierung des Personalvertretungsgesetzes Mecklenburg-Vorpommern, 

die Weiterentwicklung des Landeshochschulgesetzes sowie Fragen der Lehrverpflichtungsverordnung im Fokus. 

Darüber hinaus steht der WPR in regelmäßigem Austausch mit dem Hauptpersonalrat, den Personalräten anderer 

Hochschulen sowie dem Personalrat der Universitätsmedizin Rostock. Ebenso wichtig ist die Zusammenarbeit mit 

universitätsinternen Initiativen und Interessenvertretungen, darunter die Mittelbauinitiative, die TVStud-Initiative, die 

gewerkschaftliche Hochschulgruppe sowie die studentischen Vertretungen AStA und StuRa. 
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Durch diese vielfältigen Kontakte bringt der WPR die Perspektive der wissenschaftlichen Beschäftigten in 

unterschiedliche Diskussions- und Entscheidungsprozesse ein und erhält zugleich wichtige Impulse für die eigene 

Arbeit. 

 

 

Ausblick und Themenschwerpunkte des WPR 

Auch im kommenden Berichtszeitraum wird sich der WPR für die Verbesserung der Arbeits- und 

Beschäftigungsbedingungen wissenschaftlicher Beschäftigter einsetzen. Im Mittelpunkt stehen dabei sowohl konkrete 

Regelungsvorhaben als auch strukturelle Fragen der Personalentwicklung, Arbeitsorganisation und Arbeitskultur an der 

Universität Rostock. 

Ein wichtiger Schwerpunkt bleibt die Einführung einer wissenschaftsadäquaten Arbeitszeiterfassung. Der WPR setzt 

sich dafür ein, dass die zukünftige Dienstvereinbarung den Schutz vor Überlastung stärkt und gleichzeitig die für 

Forschung und Lehre notwendige Flexibilität erhält. Die Diskussion um die Arbeitszeiterfassung ist dabei eng mit der 

Frage verbunden, wie Arbeitsbelastungen sichtbar gemacht und gute Arbeitsbedingungen nachhaltig gestaltet werden 

können. Nur wenn Arbeitszeit erfasst und Arbeitsaufwände transparent werden, können Belastungen erkannt und 

geeignete Maßnahmen zu ihrer Reduzierung entwickelt werden. 

Darüber hinaus wird sich der WPR weiterhin für verlässliche Karriere- und Entwicklungsperspektiven wissenschaftlicher 

Beschäftigter einsetzen. Dazu gehören eine langfristigere Personalplanung, transparente Stellenprofile sowie 

nachvollziehbare Personalentwicklungs- und Qualifizierungswege. Besonderes Augenmerk gilt dabei den 

Karrierewegen drittmittelfinanzierter Beschäftigter, die häufig von Unsicherheit und kurzfristigen Perspektiven geprägt 

sind. 

Ein weiterer Schwerpunkt wird der Umgang mit Konflikten sowie die Förderung eines fairen und respektvollen 

Miteinanders an der Universität sein. Wissenschaftliche Arbeit ist häufig durch enge Zusammenarbeit, 

Abhängigkeitsverhältnisse und befristete Beschäftigungsverhältnisse geprägt. Umso wichtiger sind transparente 

Verfahren, frühzeitige Konfliktbearbeitung und eine Arbeitskultur, die von gegenseitigem Respekt, Wertschätzung und 

offener Kommunikation getragen wird. Der WPR wird sich weiterhin dafür einsetzen, Beschäftigte in Konfliktsituationen 

zu unterstützen und bestehende Verfahren zum Umgang mit Konflikten kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

Eng damit verbunden ist das Ziel, strukturelle Rahmenbedingungen zu stärken, die Machtmissbrauch vorbeugen und 

faire Arbeits- und Qualifizierungsbedingungen fördern. Der WPR wird sich weiterhin dafür einsetzen, Abhängigkeiten 

transparenter zu gestalten, Beteiligungsmöglichkeiten zu stärken und Verfahren zu unterstützen, die einen 

respektvollen und diskriminierungsfreien Umgang miteinander fördern. 

Auch die Stärkung der Rechte wissenschaftlicher Beschäftigter bleibt ein zentrales Anliegen. Dazu gehört aus Sicht des 

WPR insbesondere die weitere Verbesserung der Rahmenbedingungen für Promotionen und wissenschaftliche 

Qualifizierungsphasen. Promotionsvereinbarungen können hierbei einen wichtigen Beitrag leisten, indem sie 

Erwartungen, Betreuungsstrukturen, Qualifizierungsziele und gegenseitige Verantwortlichkeiten frühzeitig und 

verbindlich festhalten. Der WPR wird sich dafür einsetzen, solche Instrumente stärker zu etablieren und ihre Nutzung 

verbindlicher auszugestalten. 

Grundsätzlich wird der WPR auch künftig seine Aufgabe darin sehen, die Interessen wissenschaftlicher Beschäftigter 

gegenüber der Universitätsleitung zu vertreten, auf die Einhaltung von Beschäftigtenrechten zu achten und sich aktiv 

für gute, faire und zukunftsfähige Arbeitsbedingungen in Wissenschaft, Forschung und Lehre einzusetzen.
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